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Die Ren Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn. 
und Fe ne, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beftellung- werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus: 

mats bei allen Königl. Poſtanſlalten angenommen. 
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Aus den Veröffentlichungen des Marine⸗ 


Miniſters der Vereinigten Staaten 
über den jetzigen Stand der Marine⸗ Angelegenheiten dürfte 
im Allgemeinen und ſpeciell für unſere Marine Nachftehen- 
des von Inter- eſſe fein; 
J. Vervollkommnung des Schiffsbaues 
Die durchgreifende Veränderung, welche die Kriegführung 
zur See erfahren hat, iſt die Folge einer eben ſo vollſtändigen 
Veränderung des Weſens wie der Bauart der Kriegsfahr⸗ 
zeuge. Zuerſt wurden die Segelſchiffe, deren Conſtruction 
kaum noch etwas zu wünſchen übrig ließ, durch Räderdampf⸗ 
1155 überflügelt und dann mußten dieſe wiederum Schiffen 
latz machen, welche durch unter Waſſer arbeitende Schrauben 
getrieben werden. 5 
Dampfſchiffe indeſſen A im Gefecht Unfällen ausge 
ſetzt, welche Segelſchiffe nicht zu befürchten haben. Ein ein⸗ 
ziger unglücklicher Schuß iſt im Stande, den mächtigſten 
Dampfer außer Gefecht zu ſetzen und dieſer Umſtand, da der⸗ 
ſelbe Fahrzeuge dieſer Art unſicher und gefährlich macht, hat 
Veranlaſſung zu Vorſichts⸗ und Sicherungs-Maßregeln für 
ren Schutz in der Form von eiſernen Panzer⸗Bekleidungen 
egeben, durch welche ein Kriegsſchiff erſter Klaſſe den in frü- 
eren Seekriegen gebräuchlichen Geſchützen gegenüber unver: 
wundbar gemacht wird. Allein dieſe neue Vertheidigungsart 
t eine gleichartige Verbeſſerung in der Art und Wirkung 
if fis zur Entwickelung ebracht, und in Folge deſſen 
welche hi e Armirung der Kriegsſchiffe mit Geſchügen, 
was Feat ezug auf Kaliber, Treffweite und Wirkung leiſten, 
Maß her für unmöglich gehalten wurde, in eben dem 
aße Neuerungen und Verbeſſerungs-Verſuchen unterworfen 
als der Bau und die Vertheidigungs Mittel der 
u deren Angriffe fie beſtimmt iſt. Diele Veränderun⸗ 
de nach bei den Kriegsſchiffen kräftige, 
ſichernde Maſchinen, Schutz verſprechende Eiſen⸗ 
ung, und für den Angriff ſchwere Geſchütze einführten, 
n jo 
rt, bis die Erreichung genügender Dimenfionen 
für einen a erer le e welcher ausreichen ge 
panzert, ſowie genügend armirt und mit Vorrathsräumen 
verſehen 1 Verhältniſſe erfordert, welche im erſten Augen⸗ 
blicke unglaublich erſcheinen. Und dennoch können ohne ſo be⸗ 
deutende Vergrößerung die weſentlichen Erforderniſſe der Un⸗ 
verlesbarkeit, Schnelligkeit, ſchweren Armirung und Naum⸗ 
gewährung für die bei längerem Kreuzen nöthigen Vorräthe 
nicht gleichzeitig geſichert werden. 
ie gepanzerten Schiffe der Monitor-Klaſſe mit drehba⸗ 
ren Thürmen und wenigen, aber ſchweren Geſchützen, haben 
ſich für die Hafenvertheidigung und den Küſtendienſt wohl 


geeignet erwieſen, und in einigen Fällen in Folge ihrer un⸗ 


gemeinen Stärke bei Offenſiv⸗Operationen mit gutem Erfolge 
verwendbar gezeigt. Dieſe Art Schiffe, welche dem erſinde⸗ 
riſchen Geiſte des Capitain John Erikſon zu verdanken ſind, 
wird nicht allein allen Bedingungen zur Sicherung unſerer 
Häfen genügen, ſondern auch, wenn ihre Tragkraft vergrößert 
wird, Schiffen von größeren Anſprüchen den Rang ablaufen. 
m aber unſere berechtigte maritime Stellung aufrecht zu er⸗ 
halten und unſer Uebergewicht zur See zu ſichern, werden 
größere Schiffe, als alle bisher mit Thürmen. gebauten Fahr- 
Gesch unentbehrlich ſein. Sie müſſen nicht allein ſchwerere 
Win tragen, als früher auf Kriegsschiffen verwendet 
orden br ondern müſſen auch, um größere Unternehmun⸗ 
gen ausführen und ſich gegen jeden Feind mit Erſolg ſchla⸗ 
gen zu können, alle nur mögliche Feſtigkeit, Ausdauer und 
Schnelligkeit befigen. Ihre banliche Einrichtung muß mithin 
Raum genug für volle Segeltraft und für die kräftigſte 
Dampfmaſchine, ſo ＋ für den zu deren Thätigkeit nöthigen 
großen 8 en Da wir nicht wie andere große 
Seeſtaaten entfernte Colonien befigen, um faft in allen Ge⸗ 
wäſſern Kohlenſtationen einrichten zu können, müſſen wir uns 
nach der Lage unſerer Verhältniſſe richten, und Schiffe bauen, 
welche einen für lange Unternehmungen ausreichenden Kohlen— 
orrath zu faſſen vermögen. Der Raum für die übrigen 
Vorräthe, für Kriegsmunition und für die Einrichtung der 
Dfficiere und Mannſchaften muß ebenfalls groß fein, und 
außerdem muß jedes dieſer Fahrzeuge, um ſeiner Beſtimmung 
genügen, in Bezug auf ſeinen Bau, feine Panzerung, Ar- 
mirung und Dampfkraft für Angriff, Widerſtand und Verfolgung 
in ſo vollkommener Weiſe eingerichtet ſein, als es der jetzige 
tandpunkt der Wiſſenſchaft und Technik erreichen läßt. Ein 
iff dieſer Art muß natürlich ſehr koſtſpielig fein. Aber 
re Staatsklugheit wird erkennen, daß der Befig ſelbſt einer 
geringen Anzahl eher unnehmbarer Schiffe die Macht und 
den Ruf unſerer Marine unendlich erhöhen und uns eben 
hierdurch eine unfhägbare Bürgschaft für den Frieden mit 
fremden Staaten gewähren würden, und wir dürfen, wenn wir 
ie Koſten diefer ſchwimmenden Festungen berechnen, nicht 
duber cht laſſen, daß, fo groß dieſelben auch ſein RB fie 
Ou verſchwindend klein ſind im Vergleich mit den Koſten und 
dige — einzigen Jahres und ſelbſt eines Monats aus⸗ 
en Krieges. 
bi gm eine Flotte zu unſerer Verfügung zu haben, welche 
zeſe noch nicht erreichten, aber dringend nothwendigen Be⸗ 
ingungen der Wirkſamkeit beſitzt, iſt eine Kriegswerft für ihre 
Fo uung und Ausräftung unabweisbar nöthig. Eine Werft 
— Maßſtabe und nach einem in mancher Beziehung 
und 9 aue, genügend ausgeſtattet mit allen Erleichterungen 
für gu femittern für den Betrieb, auf welcher Maſchinen 
platten egsdampfer gebaut, eiſerne Schiffe hergeſtellt, Eiſen 
gefertigt und probirt und Reparaturen jeder Art aus⸗ 


nge zu immer zunehmender Vergrößerung unſerer 


Mittwoch, 18. Mai. (Morgen Ausgabe.] 
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eführt werben köunen, iſt eine unbedingte Nothwendigkeit. 
u Erwägung dieſer Verhältniſſe hatte ich die Ehre, bei ver- 
ſchiedenen Gelegenheiten dieſe Frage der Beachtung des Con- 
greſſes zu empfehlen und die Ungeneigtheit des Hauſes, auch 
nur die einleitenden Maßregeln zur 5 8 und Einrich- 
tung eines derartigen Etabliſſements zu ergreifen, iſt ein Un. 
glück, welches das Land jegt zu büßen hat. (Forts. folgt.) 
Deutſchlaud. 

— Im Georg Reimer'ſchen Verlage zu Berlin wird 
binnen kurzem der erſte Band einer Materialienſammlung zur 
Geſchichte des großen Kurfürſten erſcheinen. Das Werk ift 
auf eine beveutende Reihe von Bänden angelegt, da es das 
urkundliche Material für den ganzen Umfang der äußeren 
und inneren Regierungsthätigkeit des Kurfürſten bekannt 
machen will. Vom Krenprinzen angeregt und gefördert, ſteht 
das Unternehmen unter der Leitung einer wiſſenſchofflichen 
Commiſſion, zu der Guſtav Drohyſen, Max Duncker und 
Theod. v. Mörner gehören. Verfaſſer der Einleitung und 
der Erläuterungen zum real Bande iſt Dr. Erdmanns⸗ 


dings mauche dem, 
fein in Leinen genäht, ko 0 
Braten u. ſ. w. voll Einquartirung oder in einem ſolchen 


Dauptpläge einzeln hat drucken laſſen, und fo ſchon vom Ab- 
Re, en en Stel emarn ſteht 
auf dem Packet, es kommt groß gedruckt Kiel hinzu; bei 
Düppel kommt Flensburg, bei Fridericia 242 wir Kolding ꝛc. 
Hierdurch wird die täglich große Arbeit weſentlich erleichtert. 

Schleswig, 13. Mai. Von dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich ſind geſtern mehrfache Auszeichnungen in Schleswig er⸗ 
theilt worden; ſo hat namentlich die Vorſteherin des hieſigen 
Frauenvereins, Frau Louiſe Vollertſen, neben einem Dank: 
ſchreiben für ſich und die übrigen Damen, eine goldene Mer 
daille erhalten. Außer dieſem Anerkennungsſchreiben find 
noch decorirt worden Herr Dr. Suadicani, Phyſicus hieſelbſt, 
Herr Dr. med. Witt und Herr Dr. Henningſen, zweiter Arzt 
an der Irrenanſtalt. Zu gleicher Zeit find auch Verdienſt⸗ 
orden ausgetheilt worden an einige Lazarethbeamte, unter An⸗ 
derem iſt dem Lazarethverwalter des Biſchoffhofes in dieſer 
Hinſicht eine Anerkennung geworden. 

Flensburg, 13. Mai. (H. N.) Es trifft aus Apen⸗ 
rade die verbürgte Nachricht ein, daß die Dänen am 11% 
A ends 8 Uhr, bei Kold eine forcirte Landung gemacht und 
eine Stunde lang das dieſſeitige Ufer behauptet hätten. Die 


Stadt, reſpective ihre Beſatzung, wurde wie natürlich ſofort 


alarmirt, und rückte ein Bataillon Infanterie, ſo wie eine 
Escadron Ulanen nach dem Norden, worauf die Dänen, eine 
noch größere Uebermacht, und in Folge deſſen einen möglichen 
und jedenfalls ſehr ſchimpflichen Verluſt an Gefangenen (weil 
kurz vor dem Eintreten der Waffenruhe) befürchtend — ſich 
wieder eiligſt auf ihre Schiffe zurückgezogen haben. Seit 
gefteru bewegen ſich fortwährend Truppen durch die Stadt, 
weil während des Waffenſtillſtaundes wegen der durch Aufhören 
der Naturalien: Requiſition in Jütland erſchwerten Verpfle⸗ 
gung alles disponibel und nicht unbedingt zur Beſetzung noth⸗ 
wendige Militair weiter nach dem Süden geſchoben werden 
ſoll. Außer der weſtphäliſchen Diviſion, welche Düppel, 
Broacker und Flensburg beſetzt hält, zieht ziemlich Alles nad) 
dem Süden Schleswigs, Eckernförde, Huſum, Tondern u. ſ. w. 
Nußland und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 13. Mai. (Oftf.-Btg.) 
Ein in der Emigration erſcheinendes polniſches Blatt theilt 
nachträglich über die Entſtehung und Ausführung des im 
Herbſt v. J. aufgetauchten Projektes der Gründung einer pol⸗ 
niſchen Kriegsmarine aus zuverläſſiger Quelle Folgendes mit: 
„Es iſt heute kein Geheimniß mehr, daß das ſeiner Zeit viel 
beſprochene Projekt der Gründung einer polniſchen Kriege: 
marine vom General Wladislaw Zamejsti und vom Hotel 
Lambert ausgeheckt wurde. Ein gewiſſer Magnan, der vom 
Fürſten Czartoryski zum Oberbefehlshaber der polniſchen 
Streitkräfte auf dem Schwarzen Meer und der Oſtſee ernannt 
wurde, ſollte ſchon am 1. Januar d. J. der ruſſiſchen Ma- 
rine den offenen Krieg erklären. Herr Magnan verſchwand 
ſpurlos und ſeine Stelle übernahm mit dem beſcheidenen Ti⸗ 
tel eines Admirals ein Pole, Herr K, der nach der Verſiche⸗ 
tung feiner Freunde ein ausgezeichneter Seemann ſein ſollte. 
Das ganze Unternehmen wurde unter die Oberleitung des 
General Zamojsti geſtellt und die Koſten ſollten aus einem 
beſondern ihm zu dieſem Zwecke zur Disposition geſtellten 
Fonds beſtritten werden. Zwei bis drei Monate dauerten die 
Anwerbungen von Polen und Ausländern. Während dieſer 
Zeit erhielten die Soldaten und Offiziere regelmäßig ihren 
Sold ausgezahlt, bis man ihnen endlich erklärte, daß Alles 
zu Ende ſei, daß aus der Marine nichts werde, und daß Je⸗ 
der machen könne, was er wolle. Dies gab natürlich Anlaß 
zu großer Unzufriedenheit, zu Anſprüchen und Forderungen, 
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die zum Theil ungerechtfertigt erſcheinen. Jene verunglückten 
Seeleute des feſten Landes behaupten, das Unternehmen habe 
fie getäuſcht, fie hätten ihre bisherigen Beſchäftigungen und 
Stellungen aufgegeben, um dem polniſchen Aufſtande ihre 
Dienſte zu widmen, daher ſeien die Leiter des Unternehmens 
verpflichtet, ſie auf ihre Koſten nach Polen zu ſchaffen oder 
ihnen eine angemeſſene Entſchädigung zu geben. 
Schweden und Norwegen. e 
Stockholm, 9. Mai. (N.⸗Ztg.) Man will hier * 
fen, daß die engliſche Regierung feit ihrer Demonſtration mit 
der Kanalflotte auch auf die ſchwediſche eingewirkt habe, um 
ſie zu ähnlichen deberkäußerungen zu beſtimmungen. In der 
hieſigen Preſſe wird bereits in Ausſicht geſtellt, daß die unter 
dem Oberbefehl des Prinzen Oscar bei Gothenburg zuſam⸗ 
mengezogene ſchwediſch⸗norwegiſche Escadre für gewiſſe Fälle 


mit den engliſchen Schiffen eooperiren werde. In Folge die⸗ N 


e dies 
ſer von London her wehenden Luft bläht auch die off jelle 
„Poſtzeitung“ ihre Segel wieder etwas kecker auf. Ste le a 
u. A.: „Diejenigen Skandinavier, welche vor der deutſchen 
Macht erbeben, find ihres Namens unwürdig. In der Zeit, 
als Schweden niemals die Zahl feiner Feinde zählte (es iſt 
dies ſehr lange her!), war es geehrt, gefürchtet und mächtig, 
ſeitdem aber gewiſſe ſchwediſche Blätter ſich eine Freude dar⸗ 
aus machen, die Schwäche Schwedens zu beleuchten 


Provinzieſſes 
u eh) Die 5 440 11. die Schiff srheder 
nicht nur das Seerecht ihres Laudes, ſondern auch das 
anderer Nationen kennen, beweiſt der Proz Ausgang 
des Hrn. v. Maree in Pillau. Deſſen Schiff wurde be⸗ 
kanntlich im mittelländiſchen re von einem franzöſiſchen 
Da egelt und ſeine berechtigte Entſchädigungsklage 
iſt nur des zurückgewieſen worden, weil er nicht, wie es 
das franzöſiſche Seerecht vorſchreibt, innerhalb 24 Stunden 
nach dem Creigniß 2 abe hat. 
zumbinnen, 14. Maj. Von Herrn Kreisphyſicus 
Dr. Pincus geht der „Pr. L. Ztg.“ 1 Ogden 
zu: „In Baubeln, einem bei Inſterburg im Kirchſpiel Berſch⸗ 
fallen gelegenen Dorfe, fand ich geſtern 5 Berjonen einer 
Familie unter Erſcheinungen erkrankt, die den Verdacht N 


Trichinenvergiftung erregten. Wirklich fanden ſich auch * 


dem Fleiſche eines vor vier Wochen von den Leuten geſchlach⸗ 
teten Schweines Trichinen, indeß nicht in auffallend großer 
Menge. In einem Stecknadelkopf großen Stückchen Miu 
kelfleiſch aus dem Arm eines der Patienten ſand ich gleich⸗ 
falls zwei Trichinen. Heute wird mir noch ein Erkrankungs⸗ 
fall, der ſechſte in der Familie, 
dem Tode nahe; einen weiteren Bericht behalte ich mir vor“. 
5 ermiſchtes. : 

— Die Elberf Ztg.“ ſchreibt: „Am 23. April ſtarb eine 
deutſche Dichterin, Frau Friderike von Marces, geborene 
Susmann, Gemahlin des Dichters Adolf von Marees, könig⸗ 
lichen Kammer Präſidenten zu Coblenz. Sie war Mitarbei- 
terin an verſchiedenen Zeitſchriften, unter anderen auch am 
Illuſtrirten Familien⸗Journal. Einige ausgezeichnete Ueber— 
ſetzungen engliſcher Gedichte von ihrer Hand finden ſich in 
der Auswahl engliſcher Balladen aus der Perey'ſchen Samm⸗ 
lung, welche Herr von Marees mit der an ihm bekannten 
Meiſterſchaft überſetzt und vor mehreren Jahren herausge⸗ 
geben hat. Das Buch erſchien 1857 im Verlage von Georg 
Reimer in Berlin. Nach dem Zeugniſſe Aller, welche ihr 
näher geſtanden, war ſie überhaupt eine in jeder Beziehung 
ungewöhnliche Frau von reichem Geiſt und bedeutendem 
Wiſſen (ſie trieb Griechiſch und Latein), welche ihre Stelle 
einnahm, wo ſie auch ſtand, ſei es im Hauſe, ſei es in der 
Geſellſchaft, in der Kinderſtube oder im Salon.“ 

In Göttingen hat man am 14. April Schwalben 
beobachtet, die ſeltſamer Weiſe ganz weiß waren; der Volks⸗ 
Aberglaube ſchließt aus dieſem Umſtande auf einen kalten 
Sommer mit langdauernden Nachtfröſten. 

Schiffs nachrichten. f 

Angekommen von Danzig: In Texel, 12. Mai: 
Emilie, Jager; — Gebröder Folkes, Folles; — in Vlie, 10. 
Mai: Tryntje Geſina, Bos; — in Belfaſt, 10. Mai: Sir 
Rob. Calder, — ; — in Hull, 11. Mai: Eendragt, de Bör; 
— in London, 12. Mai: Danzig (D), Mowbray; — ZU 
Try, Stephen; — Findon, Todd. 

Familien- Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Henriette Görke mit Herrn Rein- 
hold Waywod (Lapöhnen) : 

Trauungen: Herr Heinrich Collin mit Frl. Clara 
Wohlgemuth, Heir Heinrich Przettack mit Frl. Marie Braeu⸗ 
tigam, derr Arthur Geſecus mit Frl. Marie Grohnert (Kö⸗ 
nigsberg). 0 N y 

Geburten: Ein Sohn: Herrn F. Deblig (Gubehnen); 
Herrn Hugo Ahrens (Worwegen); Herrn Prem. Lieut. v. 
Kluefer (C. G. Memel). Eine Tochter: Herrn H. Braun jr. 
(Königsberg); Herrn Leidig (Danzig). 0 
Todesfälle: Herr Förſter Mollin (Mohlen); Fr. Hen⸗ 
riette Emilie Hillmann geb. Klein (Nordenthal); Herr Geh. 
Reg. ⸗ Rath a. D. Otto Wilhelm Heinrich Weger (Königs⸗ 
berg); Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Otto Jordan (Inſterburg); Herr 
Otto Bernhard Beyer (Pr. Stargard). 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


gemeldet; eine Perſon iſt 


3 der Nacht vom 13. zum 14. Mai cr. ſtarb 
in Folge einer Lungenläbmung der Rentier | 
Johann Friedrich Buſenitz aus Elbing. 
Dies zeigen tief betrübt an 
Die Hinterbliebenen. 

Elbing, den 14. Mai 1864. 12284 

en erfolgten Tod unſeres Sohnes Helur ich 

David, im Alter von 31 Jahren, am 14. 
Mai, 34 Ubr Morgens, nach einem Kranken⸗ 
lager von 20 Stunden zeigen allen The e 


den tief betrübt an | 
J. Wiebe nebſt Frau. 
Weichſelmünde, den 17. Mai 1864. 


Die Selbst-Erhaltung. 


EINE ärztliche Anweisung für Krank- 
heiten, zur Belehrung und Behand- 
lung einer krankhaſten physischen 
Schwäche, von Selbstbefleckung her- 
rührend, eine von der Jugend so häu- 
üg verübte Gewohnheit, von Dr. La 
ert, 37, Bedford Sg. London. Un- 


Urtheil der Herren Trouſſeau und 

In ihrer gelehrten Abhandlung über Heilkunde und medieiniſches Wiſſen drücken ſich die Herren 
Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der Arzneiſchule in Paris, wie folgt aus: 

Perſönliche Erfahrungen laſſen uns nicht zweifeln, daß die blutreinigende Wirkung des weißen Senffaamens eine 
ſehr kräftige iſt; Hautkrankheiten und chroniſcher Rheumatismus, welche du 
die Anwendung deſſelben geheilt worden, die ſtark wirkenden Abführungsmittel heilen nicht fo ſicher die Flechten und 
den Nheumatiomus, obſchon fie die Eingeweide mehr reizen. 


idoux, Profeſſoren an der Arzneiſchule in Paris. 
rch nichts gehoben werden konnten, find durch 


Wir lenken die Aufmerksamkeit der Aerzte auf dies wenig gekannte und daher zu wenig ge⸗ 


ter Aufsicht des Herausgebers ins Deut- 
sche übersetzt von seiner neuesten eng- 
lischen Ausgabe. 
Erläutert durch 46 Abbildungen 
und zahlreiche Krankenfälle, 
Zu haben bei Leon Saunier, 
Buchhändl. in Danzig, so wie in allen 
soliden Buchhandlungen, 
Preis 1 Thlr. 


Dr. La Mert's Werk der Selbst- 


Erhaltung. 

Dr. La Mert, Mitglied der Royal-Col- 
lege von Aerzten in England, Doctor 
medicinae der Universität von Erlan- 

en u. 8. W., beschreibt, wie die Kräfte 
= Mannes oftmals geschwächt und 
zerrüttet werden, und zeigt uns dann 
Besserung und Erhaltung bis zu einem 
boben glücklichen Alter. Der Inhalt 
seines Werkes dient zur Belehrung 
von Tausenden, um manche irrige Theo- 


würdigte Mittel. Ei 
(Dieſer Ruf ift von einer großen Anzahl Aerzte gehört worden, welche gegenwärtig den weißen Senfſaamen verordnen und ſelbſt davon Gebrauch machen) 


7 Urtheil des Herrn Dr. Bellanger, Mitglied der Pariſer Faeultät, über die Eigenſchaften des weißen Senffaamens. 

Die Pflanze des weißen Senſſaamens gehört zu der heilſamen Familie der Cruciferen. Der Saame hat die Eigenſchaft das Blut zu reinigen 
die Säfte zu verbeſſern, und den ganzen Organismus neu zu beleben. Der Seufſaamen wirkt außerdem auflöſend und leicht abführend. Er beſitzt dleſe 
Eigenſchaften in jo glücklichem Maßſtabe, daß er mit Milde wirkt ohne je Kolik noch irgend welche andere Zufälle hervorzurufen; man wendet ihn mit der voll⸗ 
kommenſten Sicherheit bei den ſchwächlichſten und reizbarſten Perſonen, bei Frauen, Kindern und Greifen an. Die leichte Erſchütterung, welche er dem 
fegte uam mittheilt, ſcheint, weit entfernt in irgend einem Organ Erſchlaffung und Mlldigkeit zurück zu laſſen, vielmehr dieſelben zu neuer Lebens⸗ 

ihigkeit anzuſpannen. 5 2 

Man wird leicht begreifen, daß ein Saamen, der ſo ſchätzbare Eigenſchaften in ſich birgt, der gleichzeitig auflöſend, abführend, reinigend und 
belebend wirkt, man wird einſehen, ſagen wir, daß ein ſolches Heilmittel nicht unbemerkt bleiben konnte, daß es vielmehr auf die größte Anzahl der Krank⸗ 
beiten, die uns plagen, einen günſtigen und vielfältigen Einfluß ausüben mußte. Seine kräftige Wirkung gegen die verſchiedenen Beſchwerden und Krank⸗ 
heiten der Verdauungsorgane war bald erkannt. Wer wüßte indeß nicht, daß dieſe Organe nicht allein der Mittelpunkt des ganzen organiſchen Lebens, 
3 75 der Herd aller unſerer Leiden find? Wer wüßte nicht, daß fie mit allen übrigen Theilen unſeres Körpers in der genaueſten und intimſten Ver⸗ 

indung ſtehen? 8 6 5 8 

Es wäre überflüſſig, die heilkräftigen Wirkungen des weißen Senſſaamens noch weiter entwickeln zu wellen; die außerordentlichen Dienſte, welche 

dieſes volksthümliche Medicament täglich leiſtet, find eine Thatſache, die ſowohl durch die Wiſſeuſchaft als durch die Erfahrung beglaubigt iſt. 
Dr. Bellanger, Mitglied der Pariſer Facultät. 


— 


Herrn Didier in Paris. { 
Aus meinem letzten Briefe werden Sie erſehen haben, daß ich die 30 Kilos weißen Genfjanmen, die Sie fo freundlich waren zu 


rien der Facultät, so wie populär fal- 
sche Ansichten umzustossen, welche 
bezüglich dieses Gegenstand»s so lange 
vorgeherrscht haben. Es wird viele 
Unglückliche retten und sollte 
in den Händen aller Eltern und 

her sein, um lebenszerstö- 
rendem Elend vorzubeugen. 
Dringend wird vor allen Nach- 
ahmungen des Buches gewarnt. 


daß man eine gewiffe Geneſun 
Ich weiß wohl, daß 


25. September 1863. 


Ganz frische capuc. Capern, 


bei Partien à 12 Sgr, pro Pſd., zu haben 
bei J. C. Gelhorn. (2300) 


Magdeburger 
Kuerverſicherungs-Geſellſchaft. 


Ue tliche Zuſammenſtellung der monatlichen Geſchäfts⸗Ergebniſſ 
— Jahren 1863 und 1864. PR 


in den 


Verſiche⸗ 
rungsſumme 


Verſiche⸗ 


rungsſumme Prämie 


15 31 837.222.451 1,412,044 | 2 10 


760,947,765 1,290,818 g 
131,779 18 — 


i . ar 2 2 6 „655 
D Beben 43.238.061 


Di... 


Der ur 2 2) 


Bis ultimo März 804,185,826 1,418 909 
Davon ab Rüdverfiherungs: | 

Prämie u. Riſtorni bis ulti⸗ 

mo 14 151,616,885 539,626 


R alſo bis 
—— 


652,568,941] 879,282 


Es iſt mithin im Jahre 1864 bis ultimo März 
die Verſicherungsſumme Brutto um N. 73.462.810. 


‚für eigene Rechnung „ „ 62,872 081. 
die Prämien⸗Einnahme Brutto „ „ 124 913. 28 u 7 J. 
für eigene Rechnung „ „ „285. 8 „ " 


gegen das Vorjahr geitiegen, 


Brandschäden, 


1863. 1864. 


| j er 
Dafür oiten vor- 
Zabl | ſind 1 Zahl Be: rear 
der | Brutto | der rt) der | Brutto Re un 

Schaͤ⸗ in Re: ſicherung wirklich Schä⸗ in Re 2 7 nacli 

den ſſerve ge bezahlt den ſſerve ge⸗ der Ruck. 

on kellt verſiche⸗ 

e rung 

. r 12 

Bis ultimo Februaa . 325 220,900 | 131,183 29 11] 430 163,802 | 109,000 

im März 173 56,944] 37,104 | 6 7 202 | 86,340 | 54,000 


6 632 250,142 


2 93 


bis ultimo März 498 | 277.844 | 108.288 6 163,000 


Die bis ultimo März eingetretenen Brandſchäden koſten der Geſellſchaft für eigene 
Rechnung alſo vorausſichtlich circa 5000 , weniger als im Vorjahr e. 1294) 
Magdeburg, den 15. Mai 1864, 
Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Für den Verwaltungsrath In Abweſenheit des General⸗Directors. 


Nu. Schubart. Der Strllvertreter deſſelben 


Th. Lange. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht 
zu Neuſtadt in Weſtpreußen, 


den 12. Januar 1864. 

Das im Neuſtädter Kreiſe gelegene, zum 
Nachlaß des Ernſt Zagorski gehörige adliche 
Vorwerk Kewalewe No. 5 des Hppothekenbuchs, 
abgeſchätzt auf 6646 Thülr. 6 Sgr. 10 Pf., zus 
folge der nebit Qupptbetenicein und Bedir gun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſebenden Taxe, ſoll 


am 12. S 
Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

lle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
8 dem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
en 


uletzt in Königsberg in Pr. und der Gutsbe⸗ 
figer C Schulz in Berlin werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. \ 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


anzumelden. 


Hülſen * if; behebt alt — unrein ns 5 kraftlos und wenn er warm ra 1 f 
itte Sie mir wiederum einige Kilos von Ihrem unvergleichliche Heilmittel zu ſenden, welches die Herren Dr. Kooke und Turner mit 

Recht ein ſegen reiches Heilmittel, ein kostbares Geſchenk des i genan > ” 
Empfangen Sie mit meinem beſten Dank die Verſicherung meiner vorzüglichen Hochachtung. 


Der Alleinverkauf für Danzig befindet ſich bei 
Farben⸗ u. Parfümerie⸗Handlung, Fabrik von Petroleum⸗Lampen, Langenmarkt 18. 


läubiger, als: der Particulier Ewers, 


eptember 1864, ibre Ansprüche bei dem 8 


der wichtigsten Orte des Auslandes, 


meiner unentgeltlichen Verfügung zu ſtellen, mit einem außerordentlichen Erfolge angewandt habe. 

Heute kann ich Ihnen drei neue Fälle ganz unerwarteter Heilungen mittheilen; 

Recht als unheilbar betrachtet hatte, da ſie allen gebräuchlichen h te 

Jahren an chroniſchen Magenbeſchwerden (Magenkrampf) litt, durch die Anwendung von 6 Kilos Seufſaamen vollſtändigt 

iſt bei dem Kranken, der an einer eingewurzelten Leberkrankheit leidet, nach zweimonatlicher Anwendung des Senſſaamens eine ſolche Beſſerung eingetreten, 
binnen Kurzem erwarten kann. 0 

der Senſſaamen nur dann alle ſeine koſtbaren Eigenſchaften beſitzt, wenn er ganz rein, 


der erſte betrifft eine Flechtenkrankheit, 


die man bis dahin mit 
Mitteln hartnäckig widerſtanden hatte; b 


bei dem zweiten ift der Kranke, der ſeit mehreren 
eheilt worden; bei dem dritten 


friſch und vollſtändig von ſeinen 
kann er ſogar ſchädlich wirken. 8 Mn l 
Himmels genannt haben. 


rognat, Dr. med. der Pariſer Facultät. 


Alfred Schröter, Droguen;, 


Hamburg Amerttaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Dampſſchifffahrt zwischen 
‚Hamburg und New⸗Jork, 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Saxonia, Capt. Trautmann, am 28. Boruſſia, Capt. —— 
Bavaria. Taube, am 11. Juni. Teutonia, . 5 
Germania, Ehlers, am 25. Juni. Saxonia Trautmann, am 6. Aug. 
— sen L 2. 10 für ordinaire, £ 3. 10. für feine Güter pr. ton von 40 hamb. Gubitjup 
timage, 

Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr.⸗Crt. % 150, Zweite Kaj Ert. . 
ſchendeck Pr.⸗Crt. Az. 60. en 0 3 ee... 
NB. Erhöhte Paſſagepreiſe von Pr. Court. 7 110 für zweite Cajüte und Pr. Court. 3 70 
n Erpedlti für ven 88157 8 ferien 

3 ion vom 11. Juni au bs auf Weiteres in Kraft. 

Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft ‚gehörenden een ing or 

am 15. Junt pr. Packetſchiff „Elbe,“ Capt. Bardua. 

Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
giltiger Verträge für vorſtehen de Schiffe nur ausſchließlich allein zur Perſonen⸗Beſör⸗ 


derung bevollmächtigten General⸗Agenten £ 1 
H. E Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2, 


und den deſſenſeits in den Provinzen beſtellten, von der Königl. Regie i 

— . entern f 1 MM gierung conceſſionirten 
expedirt vorgenannter General⸗Agent durch Vermittelung des Herrn Auguſt Bol⸗ 

ten, Wm. Millers Nachfolger in Hamburg, am 1. und 13. jeden Monats Waden wise von 

Hamburg nach Quebec. 

/ P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den 

falls an den vorgenannten General⸗Agenten zu wenden. 


— 


Mai. 9. Jul 


aad, am 23. Juli. 


Provinzen beliebe man ſich eben⸗ 
1126) 


So eben traf ans Berlin ein, der fünfte Jahrgang von: 
&. Schultz, Allgemeines deutsches Eisenbahn-Güter- 
Tarifbuch 1864. 


mit Einschluss des Güterverkehrs von und nach Frankreich, Belgien, der 
Niederlande und der Schweiz. 
Nach amtlichen Qurllen bearbeitet von 


A. RÖRIG, 


Bureau-Vorsteher u, Betriebs-Revisor der Nie derschlesischen Zweigbahn. 
, Zwei Theile. 21 Bogen Tabellen in 4. Preis 3 Thle. 

Die so freundliche und allgemein günstige, von Jahr zu Jahr sich steigernde Aufnahme, 

die sich unser Eisenbahn-Güter- Tarifbuch bei der ganzen Handelswelt zu erfreuen hat 
ist das beste Zeichen, welch grosses Bedürfniss ein derartiges vollständiges und 
practisch bearbeitetes Eisenbahn-Güter-Tarifbuch ist. Ueber die Zweckmässigkeit und 
das System dieser Zusammenstellung haben Sachverständige durch eine Menge von eingegan- 
enen ehrenvollen Schreiben ihre anerkennende Zustimmung gegeben. In Folge einer Menge 
neu eröffneter Eisenbahnstrecken, neuer Verbände und directer Tarife, sowie — Aufnahme 
hat unser Buch eine Ausdehnung bis auf 74 Bogen 
erhalten, trotzdem haben wir den Preis billig gestellt. Vorräthig: in der Auchbendinng zum 


Tn. Arhuth, Langenmarkt No, 10. (2316) 
— — 


Ratten, Bent e Bann augen 


ö 

| fen, Motten ꝛc. vertilge mit fichtli 

| meine Präparate zur Vertilgung des Unge⸗ 
! 


folge und 2jähriger Garantie, Auch 
ziefers. 
Wilh. Dreyling 
Königl. app. Kammerjäger, Heil.⸗Geiſtgaſſe 60, 
— — —ů— nn nn — 
Eine, für höhere Toͤchterſchulen ge 
pruſte Lehrerin wird zum Unterricht 


von 10 bis 15 Kindern zum 1. 
die Stadt Schöned geſuckt. Juli. d. J. für 


Donnerſtag, den 19. Mai er., 
Morgens 5 Uhr, | 
fährt Dampfboot „Julius Born“ direct von 
Danzig via Tiegenhof noch Königsberg. 
Perſonen und Guter werden billig und 
prompt befördert. Ankunft in Königsberg an 


N Tage zwiſchen 5 und 6 Uhr Nach⸗ Weener n 
Auskunft i i = gegen Apotheker 
4 Co. in 85 8 die Herren Ballerſtädt f 12100 eb 


Elbing, im Mai 1864. 


Druck und Verlag von A. 
12298] Jacob Rieſen. oe 


W. Kafe mann 
Danzig. 


